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Der Streit um den Panzerkreuzer
Der Reichswehrminister
droht mit dem Rücktritt

TU . Berlin , 14. Nov. Das Reichskabinett  ist am
Dienstag zusammengetretcn, um zu der Frage Stellung zu
nehmen,ob der sozialdemokratische Antrag auf Einstellung des
Panzerkreuzerbaues schon in dieser Woche unmittelbar nach
-er Aussprache über den Eisenkonflikt im Reichstag beraten
werden soll oder erst nach der Debatte über die Außenpolitik.
Diesen Antrag will der Neichstagspräsident von dem Be¬
schluß des auf heute mittag einberufenen Aeltestcnrates und
dem Reichskabinett abhängig machen.

Der Reichswehr mini st er führt eine sehr kräftige
Aktion zugunsten des Panzerkreuzers . Er hat in den letzten
Tagen sich mit den Führern mehrerer Parteien des Reichs¬
tages in Verbindung gesetzt und ihnen erklärt , daß er nicht
nur aus Gründen des Prestige unbedingt an dem Ban des
Panzerkreuzers festhalte. Er würde, wenn der Reichstag den
sozialdemokratischen Antrag annehmen und damit die Ein¬
stellung des Banes hcrveiführen werde, daraus die Konse¬
quenzen ziehen und sein Rücktrittsgesuch « in-
reichen.

Reichskanzler Müller  hatte gestern Unterredungen mit
dem Reichspräsidenten und mit Neichswehrminister Grüner,
über deren Verlauf er einem engen Kreis von Politikern
berichtete. Aus Grund dieses Berichtes stellt der „Vorwärts"
fest, daß sich der Rejchspräsident  mit sehr großer Ent¬
schiedenheit für den Bau des Panzerkreuzer eingesetzt habe,
und daß Reichswehrminister Grüner  mit seinem Rücktritt
gedroht habe, falls der bekannte sozialdemokratischeAntrag
in der Panzerkreuzerfrage eine Mehrheit finde. Dagegen
entspreche es nicht den Tatsachen, daß der Neichswehrminister
auch für den Fall mit dem Rücktritt gedroht habe, daß der
Reichskanzler mit seiner Fraktion gegen den Panzerkreuzer
stimme. Eine gewisse Verschärfung der Lage sei auch durch
das Bekanntwcrden der Nachricht entstanden, daß der Reichs¬
wehrminister bereits Aufträge  von 32,3 Millionen
Mark erteilt  habe . Formaljuristisch möge der Reichs¬
wehrminister durch den 8 24 der Reichshaushaltsordnung ge¬
deckt sein; politisch betrachtet sehe die Sache aber anders aus.

Die Sozialdemokratie werde ihren Versuch, den Beschluß des
alten Reichstages durch «inen Beschluß des neuen Reichstags
wieder aufheben zu lassen, fortsetzen. Die voreilig gegebenen
Aufträge könnten dabei kein Hindernis bilden. Nach Auffas¬
sung des „Vorwärts " würde die vernünftigste Lösung darin
bestehen, daß jeder Abgeordnete und Minister einfach nach sei¬
ner Ueberzeugung stimme und daß sich dann alle der Entschei¬
dung des Reichstags fügten. Diese Lösung wäre schon des¬
halb richtig, weil man eben mit Krisendrohungen die Sozial¬
demokratie von ihrer Haltung nicht abbringen könne.

Nach dem „Vorwärts " ist auch die sozialdemokratische
Reichtstagsfraktion der Meinung , daß es unzweckmäßig
wäre, über die Außenpolitik zu reden, solange die Panzer¬
schiffrage nicht entschieden sei. Nach dem Sozialdemokratischen
Zeitungsdienst wird Reichskanzler Müller bei Beginn der
Panzerkreuzerdebatte eine Erklärung abgeven, in der darauf
hingewiesen werde, daß die Mitglieder der Reichsregierung
bei ihrer Entscheidung am 10. August sich lediglich von bud¬
getären Gesichtspunkten hätten leiten lassen und daß sie im
Hinblick auf den sozialdemokratischenAntrag sich auf Grün¬
der Angnstentfcheidnngnicht gebunden fühlten.

»
DaS Reichskabinett hat am Dienstag die Frage noch

nicht endgültig entschieden, ob die für Donnerstag vorgese¬
hene außenpolitische Debatte im Reichstag erfolgen soll oder
nicht. Von Seiten des Zentrums war geltend gemacht wor¬
den, daß man mit dieser Debatte warten möge, bis der
französische Ministerpräsident Poincare sein neues Kabinett
mit der neuen Regierungserklärung der Kammer vorgestellt
hat. Dr . Strefemann  hält jedoch und mit ihm das Ka¬
binett an der Eröffnung der außenpolitischen Debatte durch
ein Referat des Reichsaußenministers am Donnerstag im
Reichstag fest. Auch bei den Sozialdemokraten , Demokra¬
ten und der Deutschen Volkspartei findet diese Auffassung
Unterstützung. Am heutigen Mittwoch wird sich der Älte¬
stenrat noch einmal mit dieser Frage befassen, worauf auch
das Reichskabinett die endgültige Entscheidung fällen wird.

Reichswehrminister Grüner  hat dem Reichspräsidenten
von Hindenburg eine Denkschrift  überreicht, in der noch
einmal der Bau des Panzerkreuzers , und zwar teilweise
mit neuem Material , begründet worden ist.

Die Abrüstungs-und Räumungsfrage
Scharfe Kritik Lloyd Georges
an der englischen Außenpolitik

TU London, 14. Nov. Im Unterhaus brachte Lloyd
George  den liberalen Antrag zu dem englisch-französi¬
schen Flottenabkommen ein, der daS Abkommen als eine
Gefährdung des Friedens Europas und der guten Bezie¬
hungen mit den Vereinigten Staaten bezeichnet, die Auf¬
gabe des Grundsatzes der Begrenzung kleiner Unterseeboote
und Kreuzer bedauert und das britische Zugeständnis in
der Frage der Reserven als im Gegensatz zu dem Geist des
Vertrages von Versailles und des Locarnopaktes bezeichnet.

In Begründung dieser Entschließung erklärte Lloyd Ge¬
orge, daß von Negierungsseite behauptet worden sei, das
Abkommen sei hinfällig  und sein« Erörterung da¬
her unnötig geworden. Er richte an die Regierung die
klare Frage , ob das Flottcnabkommen endgül¬
tig anfgegeben  sei und ob die Politik , die zu dem
Flottenkompromiß geführt habe, gleichfalls als aufgegebcn
angesehen werden könne.

Der Premierminister habe deutlich erklärt , er stehe zu
Locarno. Dnrch das Kompromiß wird Locarno vollkom¬
men «mgcstoße«. Während Deutschland seine Verpflichtun¬
gen erfüllt habe, hätten die Alliierten die ihren nicht erfüllt.
Die Franzosen wünschten Sicherheit, aber sogar wenn
Frankreich, Großbritannien nnd alle anderen Mächte ihre
Rüstungen ans den Stand Deutschlands herabdrttckte«, wür¬
de« die GarantkemLchtevon Locarno immer «och ein Über¬
gewicht von S: 1 haben. Lloyd George fuhr mit erhobener
Stimme fort:

Was ist nun ans Locarno gefolgt? Eine Weigerung, das
Rheinland z« ränmen , obwohl wir vertragsmäßig dazu

verpflichtet waren!
Was dann? Eine Verzögerung der Abrüstungen der Sig¬
natarmächte. Die Nüstnngen Frankreichs «nd Italiens sind
seit Locarno verstärkt worden. Ich ka»m beweise», daß un¬

sere eigene« Nüstnngen sich anch vermehrt haben, und z«
denen zur Zeit von Locarno sich verhalten wie 1li1: 1tiü.
Die dritte Antwort auf Locarno war der Abschluß des
emglisch-sranzösischenKompromisses. Dem Kompromiß zu¬
folge sollten die ungeheure« Militärreserve « Europas , die
mehr als drei Viertel der europäische« Armee« ausmacha»,
ans der Genfer Abrüstnngsdebatte ausscheide«. Dieses ge¬
schah, ohne daß wir Deutschland verständigte«. Hier lag ein
Abkomme« vor, das Deutschland berührte , weil eS drei
viertel der Armeen seiner Nachbarn der Erörterung in der
Abrttstnngskommisflon entzog. Und wir haben zwar Noten
an Tokio, Nom nnd Washington, aber nicht an Berlin ge¬
sandt.

Hierauf verbreitete sich Lloyd George über die unheil¬
volle Wirkung deS Marinekompromisses auf die Vereinig,
ten Staaten und verlangte, daß Großbritannien wieder Hu
der von Lord Balfour begonnenen Washingtoner Politik
zuriickkehre.

Ministerpräsident Baldwin  leitete seine Erwiderungen
mit der Mahnung an das Unterhaus ein, sich in die Lage der
Gegner Großbritanniens zu versetzen. Dadurch werde ver¬
hindert, daß Dinge gesagt würden, die zum Schaden Groß¬
britanniens ansgenutzt werden könnten. Man dürfe nicht
vergessen, daß Frankreich und die Staaten , die im Kriege mit
ihm kämpften, die Dienstpflicht als einen wesentlichen Be¬
standteil der Demokratie <11 ansehen. Den der Negierung ge¬
machten Vorwurf , daß sie den Fehlschlag desFlotten-
abkommens  hätte voraussehe» müssen, wies er mit -er
ivenig überzeugenden Bemerkung zurück, daß während
-er Flottenverhandlungen sowohl England wie Frankreich
etwas von ihrem früh. Standpunkt aufgegeben hätten und
hätten hoffen können, daß auch andere Länder Zugeständnisse
machen würden. Das sei nicht der Fall gewesen und damit
sei das Abkommen hinfällig geworden. Aus die Rhein,
landsrage  übergehend , erklärte Baldwin , -atz die Ansicht
der Regierung stets die gleiche geblieben sei. Großbritannien

Tages -Spiegel
Reichswehrminister Gröner droht für den Fall , daß der

Reichstag die Einstellung des Panzerkreuzer banes be¬
schließt, mit seinem Rücktritt.*

Der Ältestenrat wird hente über den Termin der Ans¬
sprache über den Panzerkrenzer - an «nd der anßenpoliti-
fchc« Debatte Beschluß fasse».

Im Kabinettsrat bestand Strefemann ans der anhenpolitt-
schen Debatte noch in dieser Woche, um die Panzerkrenzer-
krise bis nächste Woche z« verschieben.»

Im englische« Unterhaus griff Lloyd George das Kabinett
Baldwin « ege« seiner antzenpolitischen Haltung in dcr Rb-
rüstnngs - «nd Rheinlandfrage sehr heftig an.

»
Bo« de« Passagiere« des an -er amerikanischen Westküste ge¬

funkene« Ozeandampfers „Vestris " werde« 18S Schiff¬
brüchige vermißt ; die übrige« sind von de« zur Hilfeleistung
herbergeeilte« Schiffe« geborgen worden.

wünsche das Rheinland geräumt z« sehen, aber es könne die
Ränmnng nicht erzwingen. Durch die Zurücknahme der bri¬
tischen Truppen würde die Gesamträumung nicht um einen
Schritt vorwärts gebracht werden. Im Gegenteil, die Schwie¬
rigkeiten könnten hierdurch nur vergrößert werden. Er
glaube aber, daß nun eine begründete Hoffnung bestehe, daß
diese Frage in verhältnismäßig kurzer Zeit gelöst werden
könne. WaS den Kelloggpakt  angehe , so glaube er nicht,
daß die Haltung - er britischen Regierung le ! den vorangegan¬
genen Verhandlungen auch nur für einen Augenblick von der
amerikanischen Regierung mißverstanden wurde. Die Hal¬
tung der britischen Regierung gegenüber
Frankreich  verteidigte der Ministerpräsident mit dem
Hinweis auf die Erklärung Macdonalös als Ministerpräsi¬
dent im Jahre 1924, daß die allgemeine Abrüstung isur dnrch
ein Uebereinkommen zwischen England und Frankreich ge¬
fördert werden könne. Die Außenpolitik Großbritanniens
gegenüber den europäischen Staaten sei hente die gleiche, wie
zur Zeit der Amtsübernahme durch die Regierung und die
Haltung gegenüber Frankreich im besonderen dieselbe, die
Ramsay Macbonald als Ministerpräsident für notwendig er¬
achtet habe.

Wiederaufnahme
der Reparaiionsbefprechungen

TU Paris , 14. Nov. Von amtlicher deutscher Seite wird
bekanntgegeben: Der französische Außenminister Briand
hat am Dienstag den deutschen Botschafter v. Hösch zu sich
gebeten, um die Fühlung , die durch die französische Mini¬
sterkrise eine Unterbrechung erfahren hatte, wieder aufzn-
nehmen. In der Unterhaltung wurde u. a. auch der gegen¬
wärtige Stand der Besprechungen über die Einsetzung eines
Sachverstänblgenausskhusses zur Prüfung - er Reparations¬
frage erörtert.

DieReichstagsdeballeüberdenEisenkonflikl
Berlin . 14. Nov. Die Reichstagsanssprache über den

Eisenkonflikt ist weiter sehr ruhig verlaufen . Von einer be¬
sonderen „Bewegung" war auch gestern nichts zu spüren.
Daß der Koalitionsgedanke dadurch gefördert würde, wird
niemand behaupten können. Der Gegensatz, Ser sich in der
Auffassung dieses wirtschaftlichsozialen Streitfalls , nament¬
lich zwischen Sozialdemokratie nnd Volkspartei , auftnt,
wurde durch die Darlegungen des Gewerlschaftsstthrers
Brandes aus der einen und des Syndikus Moldenhauer
auf der anderen Seite noch unterstrichen. Brandes , der
Vorsitzende der sozialdemokratischen Metallarbcltcrvcrbänöe,
vertrat den gewerkschaftlichen Standpunkt und richtete
scharfe Angriffe gegen die Arbritgeberschaft. Für ihn be¬
steht kein Zweifel, daß der Kampf gegen das Schlichtungs¬
wesen -er eigentliche Anlaß für die Unternehmer gewesen
sei, die gegenwärtige Kraftprobe zu wagen. Dennoch möchte
auch Herr Brandes die Verständigung.

Berständigungsbrltckcn zum Arbcitsfricden empfahlen
auch sämtliche anderen Redner. Eine in der Form durch¬
aus konziliante Auseinandersetzung zwischen den Deutsch¬
nationalen und dem Reichsarbeitsminister drehte sich um die
Frage » ob Herr Wissel durch sein Verhalten die Aussper¬
rung herbeigeführt habe. Uber die verschiedenen Anträge
wird heut« abgesttmmt werden.



1 Die Reparations-Abrüstungs*
und Räumungsfrage

Bon unserem außenpolitische» Mitarbeiter.
(Liehe hierzu den Leitartikel in Nr . 266 des C. T.)

Mit der Losung des Neparativnsproblems wird ebenfalls
auch die Frage der Rheinlandränmung verbunden sein. Ge.
wiß haben wir das Recht darauf, zu beanspruchen, baß so¬
wohl die Neparations - wie die Räumungsfrage aus der poli¬
tischen Atmosphäre herausgenommen werden. Aber wir dür¬
fen uns auch hier keiner Illusion hingcben. Für uns mögen
diese Fragen sich auf juristische oder moralische Rechtsan¬
sprüche gründen, von den Ententcstaaten werden sie in erster
Linie vom Gesichtspunkt politischer Taktik aus behandelt
werden, wie bisher , und weiterhin werden die lLntentestaatcn
bestrebt sein, bei Regelung der Neparatiouscndsumme auf
Deutschland soviel als möglich abzuladen, damit sie selbst
von ihre» eigenen Kriegsschulden nicht so sehr gedrückt wer¬
den. Wir dürfen uns also auch hier keinen trügerischen
Hoffnungen hingeben, daß wir etwa sofort ober ans abseh¬
bare Zeit große finanzielle Erleichterungen durch diese End¬
regelung zu gewärtigen hätten. Bon französischer Seite
wurde kürzlich erklärt , die französische Regierung lege Wert
auf die Feststellung, daß sie von Deutschland nur den Betrag
verlange, den Frankreich Amerika schulde, uud darüber
hinaus eine Entschädigung für die zerstörten französischen Ge¬

riete . Es sei Frankreich durchaus recht, daß irgendwelche
Ermäßigungen der alliierten Schulden, die Amerika vielleicht
später einmal gewähren werde, ungeschmälert von der deut.
schen Gesamtschuld abgezogen werden, und daß somit Deutsch¬
land direkt von der amerikanischen Großmut profitiere . Bis
jetzt aber hat die amerikanischeRegierung stets energisch sich
dagegen gewehrt, von den Schulden der Alliierten etivas ab-
-ulassen, und deshalb hat sie sich auch gegen die Bcrquickung
der Reparationsendverhandlungen mit der alliierten Kriegs¬
schuldensrage gesträubt.

Es ist jedoch trotz dieser Haltung Amerikas, oder sagen
wir lieber, gerade wegen dieser Haltung notwendig, daß Ame¬
rika an den Endverhandlunge » teilnimmt , denn Amerika hat
auch als direkter Gläubiger Deutschlands ein Interesse daran,
daß wir weder mit der Endsumme noch mit den Teilzahlun¬
gen s» belastet werden, daß wir eines Tages unsere Zah¬
lungsunfähigkeit erklären müßten, die selbstverständlich un¬
sere Währung aufs mene zerstören Nnd damit auch die Rück¬
zahlung der großen Anleihen aus Amerika unmöglich machen
würde. Wir werden aber auch nicht darum herum kommen,
daß eben direkt oder indirekt die Räumungsfrage mit der
Neparationsendregelung in Verbindung gebracht wird, lveil
die Entente es in der Hand hat, die Räumungsverhandlungen
so lange hinauszuzögern , bis sie ihre finanziellen Wünsche
erreicht hat, bM . b'is "Mm Lu einer sdg. MMändigüng ge-
kommen ist.

Allerdings ist es diesmal nicht so wie 1924 beim Dawes.
abkommen. Diesmal haben die Ententestaaten und nament¬
lich Frankreich, ein größeres Interesse an einem rascheren
Vorwärtsschreiten der finanziellen Verhandlungen wie wir.
Und wir haben es daher nicht nötig, eine Regelung anzu¬
nehmen, von der wir wissen, daß sie für uns , die mir außer
den Kriegsschulden noch gewaltige private Anslandsschulden
haben, auf die Dauer untragbar ist. Das Rheinland hat in
einer Reihe von Kundgebungen zu erkennen gegeben, daß es
die Räumung nicht um den Preis untragbarer finanzieller
Lasten verkürzt wißen will. Zudem wird das Faustpfand
der Alliierten nach dem Versailler Vertrag von Jahr z«
Jahr wertloser, so baß die Ententestaaten auch hier ein In¬
teresse daran haben, die Verhandlungen nicht durch unan-
nehmbare Forderungen scheitern zu lassen.

Alles in allem können wir aber feststellen, baß wir in den

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

<22. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
„Immer muß sie das letzte Wort haben! Es ist

' schrecklich! Ihre Art ist so stimmungsmordend —"
Und dann griff Porzia zu ihrer Trösterin , zu ihrer

Laute, und spielte stundenlang . -
Der Leutnant wußte aber doch, was sich gehörte:

er machte Besuch! Ganz unvermutet ! Julia hatte ge¬
öffnet : neugierig stand Porzia , das Haar auf Locken¬
wickeln, im Borsaal , weil sie glaubte , es sei der Brief¬
träger, der da geklingelt.

Mit einem schreckensvollen Juchzer fuhr sie nach
z ihrem Kopf, um die Lockenwickel zu verbergen und

stürzte davon. Fritz von Bieseneck lächelte belustigt.
Unbefangen — trotz der blauen Küchenschlirze, die sie
vorgebunden — führte ihn Julia in den kleinen Raum,
-er als Empfangszimmer diente, und bat ihn, Platz
zu nehmen.

„Verzeihen Sie , Herr von Bieseneck, einen Augen¬
blick! Ich werd's Papa sagen, daß Sie da sind. Die
Mutter müssen Sie entschuldigen und mich! Wir sind
nicht auf so hohen Besuch eingerichtet —humor¬
voll sah sie ihm in 's Gesicht, als wollte sie seine ge¬
heimsten Gedanken ergründen . Kam er um sich wieder
lustig zu machen?

Nebenan hörte Fritz ein aufgeregtes Flüstern und
Tuscheln, ein eiliges Hin- nnd Herlaufen und Sttthle-
rücken; belustigt lächelte er vor sich hin.

Julia war die einzige , die der Situation gewachsen
war,- sie gab sich, wie sie war,- sie wollte nichts Vor¬
täuschen und war so ganz Dame —!

Er sah sich im Zimmer um,- es war einfach ein¬
gerichtet und blitzsauber gehalten . Die Wände waren
über und über mit Bildern in Aquarell und Oel be¬
hängt, in allen möglichen Größe« — Stilleben , Land¬

vier Jahren der Geltung des DaweSäVkommenS in bezug
auf unsere politische Stellung in der Welt doch ganz erheb¬
lich vorwärts gekommen sind, rvenn wir an die fürchterlichen
Auswirkungen des Weltkrieges und der Rnhrkatastrophe
denken. Wir haben durch den Eintritt in den Völkerbund
und durch den Locarnovertrag unsere moralische und recht¬
liche Stellung gegenüber unseren ehemalige» Gegnern doch in
einem Maße verbessert, das Beachtung verdient . Wenn wir
daran denken, daß Potncare noch im Nnhrkrieg sagen konnte,
die Verträge lausen überhaupt noch nicht, wenn wir daran
denken, daß Pessimisten bei uns damals sagten, die Fran¬
zosen werden gutwillig überhaupt nicht aus dem Ruhrgebiet
und Rheinland gehen, so bedeutet es doch einen Fortschritt,
wenn wir nun von der Gegenseite die formelle Zusicherung
haben, daß über die gänzliche Räumung des Nheiulandes und
über die Festsetzung einer endgültigen Neparatioussnmme
verhandelt werden soll, die auch für die deutsche Wirtschaft
erträglich sein muß. Wir dürfen uns darüber keinem Zwei¬
fel hingebcn, daß es noch ein sehr schwerer Kampf für uns
sein wird, denn wir haben es in den letzten Jahren ja er¬
lebt, daß die Alliierten sich jedes Zugeständnis nur schwer
abringcn lassen, und zwar stets mit gewissen ideellen oder
materiellen Opfern für Deutschland.

Wir dürfen auch nicht vergessen, daß überall in der Welt
mehr oder weniger Koufliktstosfe vorhanden sind, aus die die
Eutentestaatcn uud Amerika im Hinblick auf ihre durch den
Krieg gewonnene beherrschende Stellung bei jeder akuten
Gefahr reagieren werden, ivobci Deutschland fast immer als
leidender  Faktor in Mitleidenschaft gezogen werden
dürfte. Nnd wir dürfen vor allem nicht wieder, wie es in
den letzten Monaten trotz aller schlechten Erfahrungen ge.
schchen ist, in den Fehler verfallen, die Ententestaateu gegen¬
einander ausspielen zu wollen. Heute ist die englisch-franzö¬
sische Entente so stark wie je, und wir sehen auch Italien , wie
nicht anders zu erwarten war, rasch wieder in die Ententc-
front einschwenken. Polen  aber und die gesamte Kleine
E n tcute  sind völlig von den Eutentestaatcn abhängig. Und
cbenwwenig dürfen wir damit rechnen, daß Amerika und die
europäische Entente in absehbarer Zeit in irgendwelche ernst¬
haften Meinungsverschiedenheiten geraten könnten.

Wir haben vorläufig nur einen aussichtsreichenWeg, und
der ist trotz aller Schwierigkeiten der einer richtigen Ver¬
ständigung mit Frankreich, und zwar nicht zwischen den Re¬
gierungen, sondern zwischen den Völkern : haben mir das er¬
reicht, dann werden wir unsere weiteren Ziele erheblich leich¬
ter erringen können. Dann werden mir vor allem eine Be¬
friedung Europas erlangen mit wirtschaftlichenMöglichkei¬
ten von ungeahntem Ausmaße. Dann wird Europa wieder
in der Welt zu der Stellung gelangen, die esvor  dem Krieg
eingenommen hat. Und dann wird auch der Zeitpunkt ge¬
kommen sein, wo England und Amerika durch dje Macht
neuer Konstellationen gezwungen, eine andere Politik wer¬
den einschlagen müssen, als die des Profits ans den Gegen¬
sätzen der europäischen Völker. Der stellvertretende eng¬
lische Außenminister Cushendun — wir glauben übrigens,
daß Mister Chambcrlain nicht nur wegen seiner rheumati¬
schen Erkrankung ausgerechnet in Kalifornien war — hat
vor einigen Tagen in bezug aus die englische Politik gesagt,
daß England die Entente mit Frankreich nicht erneuert habe,
denn die alte Freundschaft sei bestehen geblieben. Seit dem
Kriege sei aber die Ausdehnung der Entente aus Dcntschland
durch den Pakt von Locarno zustandegekommcn. Das ist
natürlich vorläufig eine theoretische Konstruktion, denn zu
einer Entente gehöre freie,  selbständige Staate », nnd so
weit ist Deutschland noch nicht. England hat es aber in der
Hand, daß Deutschland mit den Ententcstaaten zu dauernd
guten Beziehungen gelangt, die auch für die Eutentestaatcn
von Vorteil wären. Uud auch Amerika könnte von einem
solchen Zusammengehen nur profitieren.

schäften, Phantasien wiedergebend — und rechts nmen
die Signatur „Lukrezia Schnitze" in gesucht großen
Buchstaben tragend. Und auf dein Vertiko und Spiegel-
schräukchen standen Photographien von Herrn Doktor
Schnitze und den Töchtern, Porzia mit der Laute nnd
Virgilia in verschiedenen Nöllen nnd Kostümen. Soviel
er aber auch suchte — Julias Bild befand sich nicht
darunter!

Der Herr Doktor trat ein. Mit einer großartigen
Handbewegnng grüßte er : „Salve —!"

Fritz verneigte sich.
„Ich wollte nicht verfehlen , Ihnen meine Auf¬

wartung zu machen, Herr Doktor, und außerdem noch
meinen Dank abznstatten —"

„O bitte, ganz auf «reiner Seite —unterbrach
ihn Herr Doktor Schnitze und nötigte ihn auf das rote
Plüschsofa, ihn mit einem Schwall von Redensarten
übcrgießend, die der Leutnant ergeben über sich er¬
gehen ließ . Dann öffnete sich die Tür wieder, und
Porzia schwebte herein, in den frisch getollten Locken
ein himmelblaues Band . Mit hold verschämten Blick
nnd Lächeln begrüßte sie ihn. Gleich nach ihr erschien
Lukrezia auf der Bildfläche.

„Schwester Virgilia ist noch in der Probe !"
flötete sie.

„Ach, wie glücklich hier die Kunst in ihren Ver¬
schiedenheiten verkörpert wird — Dichtkunst, Maleret,
Musik, Bühnenknnst — wie selten man das doch in
einer Familie findet - "

Geschmeichelt lächelten alle drei und verneigten sich.
„Ich freue mich, Herr Baron , daß Sie uns heute

abend die Ehre geben wollen !" sagte Lukrezia, „wir
leben sonst ja ganz für uns — abseits der großen
Menge ! Doch ein gleichgesinnter Geist in nnserm
Hause erfreut uns —"

Man sprach noch allerlei ? Fritz bewunderte die
„wertvollen Gemälde" und tat dann sehr überrascht,
als er erfuhr, daß sie alle aus Lukreztas künstlerischen
Händen hervorgegangen rvarenl , - - -

Wir sind noch lange nicht so weit, wir wissen auch nicht,
ob ein solches, an sich erstrebenswertes Ziel zu erreichen ist.
Aber das wissen wir heute, Deutschland ist heute wieder ein
Faktor in der Weltpolitik geworden, mit dem die führende»
Weltmächte in bezug auf die künftige Gestaltung der Macht,
konstellationen rechnen müssen.

Die Schutzzollsrage in England
Keine Aenbcrnng der Schutzzölle bis z« den Wahlen.
TN. London, 13. Nov. Zn der vielumstrittenen Schutz-

zollfragc hat am Montag Ministerpräsident Baldwin eine
Erklärung abgegeben, die die Lage wenigstens für die Zeit
bis zu den Parlamentswahlen im nächsten Jahre endgültig
klärt . Baldwin versicherte, daß die Regierung nicht berück¬
sichtige, die gegenwärtigen Bestimmungen für die Gewäh¬
rung von Schutzmaßnahmen an Ansfuhrindustrien währen¬
der Lebenszeit des gegenwärtigen Parlaments zu ändern.
Praktisch haben damit die Anhänger des Schutzzolles eine
Niederlage erlitten . Sachlich wird durch die Erklärung we¬
nig geändert, da der Negierung im Falle ihrer Wiederkehr
die Möglichkeit bleibt, die Schutzzölle sofort nach den Wahlen
auszndehnen. Mit der Anwendung dieses Mittels wäre im
Falle eines konservativen Sieges bestimmt zu rechnen.

«
Der Mißtranensantcag der englischen Arbeiterpartei

abgclehnt.
TN Berlin , 13. Nov. Wie Berliner Blätter aus Lon¬

don melde», wurde am Montag abend der Ergänzungs-
antrag der Arbeiterpartei zur Thronrede der bas Versagen
der Negierung gegenüber der Arbeitslosigkeit tadelte, mit
321 gegen IM Stimmen abgclehnt.

Kleine politische Nachrichten
Übersicht des Rcparationsagentc » über bas 5. Annuitäts¬

jahr . Das Büro des Generalagenten für Reparationszah¬
lungen veröffentlicht eine Übersicht über die verfügbaren
Gelder und vvrgenommener Transfers im 8. Annuitäts¬
jahr bis zum 31. Oktober 1928. Danach betrugen bei einem
Saldo für 31. August 1928 in Höhe von 189 488 948 die ver¬
fügbaren Gelder im Oktober 182693686 RM ., vom 1. Sep¬
tember 1928 bis 31. Oktober 1928 insgesamt 653186148 NM.
Die Transfers betrugen insgesamt im Oktober ds. JahreS
166 388 948, vom 1. September 1928 bis 31. Oktober 1928
864 366 686 NM . Davon entfielen auf Transfers an bl«
Mächte im Oktober 168196177, insgesamt 349 293 776 NM .,
für PrivritütSzahlungen , Dienst der deutschen Ausländsan¬
leihe von 1924 im Oktober 7619147, insgesamt 13 522 998
NM ., Kosten der interalliierten Kommission iiy KAyHxr
676 625, insgesamt 1586 282 RM.

Dcnkmalscnthüllung auf dem deutsche» Friedhof in Bel¬
grad. Zur Enthüllung des- Kriegerdenkmals auf dem deut¬
schen Militärfriedhof in Belgrad hatte sich eine dreihundert-
köpfige Menge cingefunden. Die königlich-jugoslawische
Garde hatte eine Ehrenabteilung gestellt. An den mit Blu.
inen geschmückten Gräbern hielt Gesandter Dr . Köster die
Denkmalsrede , der auf die historischen Ereignisse während
der Kriegszeit hinmies. Die österreichische und jugoslawische
Negierung waren ebenfalls vertreten.

Dr . Seipel znm zehnjährigen Bestehen der Republik
Österreich. In der Wiener Univcrsitätsfeier anläßlich des
16jährigen Bestehens der Republik hielt Bundeskanzler Dr.
Seipel eine Rede, in der er u. a. erklärte, daß es die Pflicht
Österreichs sei, den Staat sv lange zu erhalten , als er Aus-
gaben für unser Volk nnd in der Gemeinschaft der Völker
zu erfüllen habe.

ĉ r erc-oo sich.
„Meine ergebenen Empfehlungert an die Damen,

Frau D '-ltor und Fräulein Julia , und nochmals
meinen Dank —"

„Kommen Sie heute abend nicht so spät, Herr
Baron , bitte — o, ich freue mich —," wie ein Kind
klatschte Porzia in die Hände und sah ihn mit schmach¬
tenden Blicken an.

„Auch ich freue mich! Auf Wiedersehen!" Er
klappte die Hacken zusammen und verneigte sich
nochmals.

Herr Doktor Schnitze gab ihm das Geleit . Julia
hatte sich nicht sehen lassen.

„Ich bitte Dich um eins , Porzia , tue Dich nur
mit Deinem Lautenspiel so vor !" sagte Lukrezia, „es
ist widerwärtig , wie Du Dich damit hervordrängst - "

„— und Du erst mit Deinem Malen ! Wie kannst
Du Interesse für dekorative Entwürfe von einem Leut¬
nant verlangen !" entgegnete sie giftig , „Musik, das
haben alle gern —"

Lukrezia kicherte höhnisch auf, „ah, Dn meinst, weil
Du auf - er Laute klimperst! und wie Du ihn an¬
schmachtest—! Ich Hab' mich für Dich geschämt —"

„Ach Du , Du ärgerst .Dich nur, weil er Dich gar
nicht beachtet hat! Immer brachtest Du das Gespräch
auf Dein Gekleckse, und der Baron hörte gar nicht
hin —"

„Zankt Ihr Euch um den Leutnant , den herrlichste»
von allen ? " lachte es lustig hinter ihrem Rücke».

Erschrocken hielten die beiden in ihrem Rededuell
irme; sie hatten in ihrer ärgerlichen Erregung gar
nicht gehört, daß Julia hereingekommen war . Jetzt
wandte sich ihr Groll vereint gegen die Schwester. —

hast Du denn gar nichts zu tun ? Lässest Du
die Mutter alles allein versorgen ?"

„Ich bin fertig . Ich woIte Euch nur sagen, - aß
Ihr inzwischen den Tisch deM « (könnt — ich will die.
Kotelettes , braten

(Fortsetzung foM . /-



Aus Stadt und Land
Calw,  den 14. November 1928

Dicnstnachricht.
Durch Entschließ»»!, des Herrn Kirchcnprüsidcuten ist die

Pfarrei Schömbe  r a, Dek. Neuenbürg , dcn>2. Stadtpfarrer
Gaiser  tn Bad Liebcnzell übertragen worden?

Calwer Standesamts,rachrichten vom Monat Oktober.
Geburten:  4 . Okt.: Kurt Rolf, S . der Hilfsarbeiters-

Eheleute Kienzle in Althcngstett; 7.: Gisela Rahel, Tochter
der Res.-Lokomotivf.-Eheleute Haug, Calw; Kurt , Sohn der
Postschaffnerseheleute Pregnitzer in Calw; 8.: Alwin Gün¬
ther, Sohn der Schuhmachersehelente Lauer in Calw; 9.:
Eckart Alfred, Sohn der Weinhändlcrseheleute Schnaufer in
Calw; 11.: Ruth Erdmutc, Tochter der Oberpostsekretärsehc-
leute Espenhain in Calw; 13.: Johanna , Tochter d. Nangier-
arbeitersehcleute Lutz in Calw; 14.: Heinz, Sohn der Kanf-
mannseheleute Dill in Calw; 16.: Hermann Gottfried, Sohn
der Reisevertreterseheleute Nexer in Calw; 18.: Eckard Wolf¬
gang, Sohn der Kassierseheleutc Schneider in Station Tei-
nach; 26.: Doris Klara , Tochter der Hilfsarbeitersehelente
Weckener in Tanneneck.

Eheschließungen:  4 . Okt.: Albert Doster, Kaufmann
von Beuren mit Mathilde Lamparter tn Calw; 13.: Willy
Jetter , Maschinentechniker in Calw mit Emma Stickel von
Calw ; 20.: Gottlob Buch, Stationsarbeiter in Kornwestheim
mit Elise Hennefarth von Calw; in Hetdenheim am 6. Okt.:
Heinrich Karl Junginger , Tapezierer von Calw mit Mathilde
Murrmann von Heidenheim; in Oberurbach am 13. Okt.:
Wilhelm Robert Stotz, Packer tn Calw mit Frida Krauß,
Köchin in Calw.

Sterbefälle:  4 . Okt.: Helene Waser, Straßenwarts-
ehefrau von Bad Teinach, 34 Jahre alt ; 6.: Alma Heinz,
Deutschrussin von Leipzig, 23 Jahre alt ; 8.: Jakob Friedrich
Schtthle, verh. Schneidermeister von Calw, 68 Jahre alt ; 9.:
Marie Betsch, Sattlersehefrau von Effringen, 28 Jahre alt;
16.: Friedricke Justine Walz, Buchbindersehefrau von Calw,
66 Jahre alt ; 20.: Christine Nonnenmann , Witwe von Schön¬
bronn , 59 Jahre alt ; Georg König, Landwirt von Ostelsheim,
67 Jahre alt ; 24.: Johannes Hanselman, verh. Landwirt von
Oberhaugstctt, 35 Jahre alt ; Anna Maria Kochenbörfer,
Eisenbahnschlossersehefrau von Calw, 55 Jahre alt ; 27.:
Friedericke Katherine Pfrommer , Georgenäumsverwalterin
in Calw, 84 Jahre alt ; 31.: Johannes Klink, verh. Holzhauer
von Neuweiler , 63 Jahre alt ; Marie Luise Josenhans , Pfar-
rersmitwe tn Calw, 68 Jahre alt.
Familicnabcnd des Veteranen - und Militärvereins Calw.

Am vergangenen Sonntag hatte der Veteranen - und
Militärverein Calw zu einem Familienabend eingeladen,
um eine stattliche Anzahl Jubilare zu ehren, welche dem
Verein seih mehr rrls 28 Jahren angehören. Der von Gar¬
tenbanmeister M a st geschmackvoll dekorierte Saal des Ho¬
tel „Waldhorn " war dicht besetzt als Vorstand Neich-
mann  mit einer Begrüßungsansprache den Abend eröff-
nete. Besonders willkommen heißen durfte der Vorstand
den Vertreter des Bundespräsidiums , Bezirksobmann
Küchle,  de » früheren stellv. Bezirksobmann L. Wag¬
ner - Ernstmühl , die Vertreter des Offiziers - und Rei-
tervereius , des Kleinkaliberschützenvereins sowie die Mit¬
glieder auswärtiger Bundesvereine . Sodann sorgten die
Kameraden Frank , Espe » Hain und Kaufmann
durch den Bortrag guter Musikstücke und Kamerad Hel¬
ler  durch Rezitation ernster und heiterer , selbstverfaßter
Dichtungen für eine vortreffliche Unterhaltung ; reicher Bei¬
fall belohnte die Künstler, die sich uneigennützig in den
Dienst der guten Sache gestellt, für ihre Gaben. Im Mit¬
telpunkt des Abends stand die Ehrung der Veretnsjubilare,
Vorstand Reichmaun feierte die letzteren in einer begeister¬
ten Rede, worin er besonders der zu Dank verpflichtenden
Treue der verdienten Mitglieder gedachte und sie der Ju¬
gend zum Vorbild empfahl. Der Jugend widmete der
Redner das beherzigenswerte Wort, daß nicht allein jugend¬
lich überschanmende Kraft, sondern vor allem die Erfah¬
rung des Alters das Leben meistere und ihm die rechte
Richtung gebe. Dann überreichte der Vorstand mit herz¬
lichen Glückwünschendie Ehrenurkunde des Württ . Krie¬
gerbundes für 25jährige Zugehörigkeit  nebst dem
kleinen Ehrenschild den Kameraden Gottl . Bacher,  Friedr.
Egner,  Karl Essig,  Rud . Funk  und Otto Michel¬
sohn,  das Ehrendiplom für 30jährige Zugehö¬
rigkeit  zum Veteranen - und Militürverein Calw den
Kameraden Dr . Nutenrieth,  Herrn . Bilharz , Mich.
Braun,  Georg Eisen Hardt,  Joh . Giacomino,
Karl Grießler,  Nub . Haller,  Christ . Hügele,
Jak . Henkel manu,  Wilh . Heugle,  Joh . Holder,
Karl Krebscr,  Christ . Lutz , Friedr . Maier,  Friedr.
Sauer,  Friedr . Schab , Adolf Schnaufer , Guft.
Widmann,  Theodor Wieland ; für 35jährige Zu¬
gehörigkeit  zum Verein wurde die Ehrenmtt-
gltedschaft  verliehen an die Kameraden Wagner-
Ernstmühl , Mich. Dürr  und Chr. Trautwein.  Brausen¬
der Beifall der Anwesenden bezeugte die Freude über die
verdiente Auszeichnung der Jubilare , welche nunmehr auch
von Bezirksobmann Küchle namens des Präsidiums des
Württ . Kriegerbundes beglückwünscht wurden. Den Dank
der Ausgezeichneten brachte Kamerad Wagner - Ernst-
mühl mit beredten Worten zum Ausdruck. Nachdem man
auf Aufforderung des Bezirksobmannes der toten Kame¬
raden in schlichter und eindrucksvoller Weise gedacht hatte,
wandte mau sich wieder der Unterhaltung zu. Einen Höhe¬
punkt des Abends bildete dann das Eintreffen des an die¬
sem Tage neugewählten Stadtvorstandes Kamerad Göh-
ne  r . Von den Anwesenden mit lautem Jubel begrüßt
wurde ihm ein Willkommen- und Ehrcntrunk aus dem in
diesem Herbst erschossenen, bei dieser Gelegenheit zum er¬

sten Mal den Vereinsmitgliedern gezeigten goldenen Po¬
kal des Vereins kredenzt. Vorstand Reichmaun ehrte den
Stadtvorstand als tapferen Soldaten und treuen Kamera¬
den und beglückwünschte ihn zu seiner Wiederwahl. Stadt-
schulthciß Göhner  erwiderte hierauf mit herzlichen Dan-
keSwvrten, in denen er das Gelöbnis uicderlegte, das ihm
entgegengebrachte große Vertraue » durch Einsatz seiner
ganzen Arbeitskraft zu rechtfertigen, und trank auf das
Wohl des Veteranen - und Militärvereius Calw, Ser Hei¬
mat und der Vaterstadt . Im weiteren Verlauf des gemüt¬
lich verlaufenen Abends gab Vorstand Reichmaiin bekannt,
daß Hauptmann Köhl,  der Bezwinger des Ozeans , noch
in diesem Monat nach Calw kommen und hier einen Vor¬
trag halten werde, eine Nachricht, welche mit großer Freude
ausgenommen wurde. Dankbar anfgenommcne Darbietun¬
gen der Kameraden Heller und Kaufmann  sowie eine
Tanzunterhaltung beschlossen den in allen seinen Teilen
wvhlgelungen Familienabend.

Aus dem Vereinsleben Bad Liebenzells.
Die Zeit der Sommerarbeit der Vereine ist vorbei und

überall wird nun geübt und geprobt zu den internen Ver¬
einsabenden, um auch den passiven Mitgliedern für ihre
Treue einige gemütliche Stunden zu bieten. Den Reigen
der diesjährigen Herbstveranstaltungen eröffnet die Tur¬
nerschaft am kommenden Samstag im Städt . Knrsaal durch
eine Abendunterhaltung mit Gabenverlosung und Tanz.
Das Programm ist sehr vielversprechend, besteht es doch aus
den neuzeitlichen Haupttcilen aller Abteilungen eines tur¬
nerischen Vereinsbetriebes . Besondere turnerische Feinkost
wird iin Geräteturnen geboten, haben doch in echt tnrn-
kameradschaftlicher Weise auswärtige Turnbrüder ihre Mit¬
arbeit und ihr Können angebotcn. Darunter auch die Tur¬
ner Moosbrugger und Eßwein vom Turnverein Pforzheim
1834. Elfterer war mit Nord (Göppingen) der einzige Lor¬
beersieger der offiziellen deutschen Riege beim diesjährigen
Eidgenössisch. Turnfest in Luzern. Letzterer ist erster Zwölf¬
kampfsieger im Badischen Landesturnen in Offcnburg 1927.
Beide auch Zwölfkampfsieger beim 14. Deutschen Turnfest
in Köln. Dadurch ist auch dem Laien wie Kenner Gelegen¬
heit geboten, die Schönheiten unseres Deutschen Gerätetur¬
nens in seiner ganzen Entfaltung kennen zu lernen, und
wär somit dem Verein ein voller Saal zu gönnen. W.
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Der Altensteiger Mörder znm Tode verurteilt.
Das Tübinger Schwurgericht verhandelte am Montag

gegen den Hilfsarbeiter Friedrich Maier aus Nagold, der
des Mordes an der Scifensiederswitwe Friedericke Steiner
in Altcnsteig angeklagt war . Diese Frau rvar am 15. März
von Nachbarn in ihrem Laden mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden worden. Erst am 18. Mai konnte Maier in
Haft genommen werden. Er gab damals den Mord zu, wi¬
derrief ihn aber später und leugnete auch in der Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht, die Tat begangen zu haben.
Auch die Eltern des Angeklagten sagten bei der Verneh¬
mung aus , ihr Sohn habe sich am Tage des Mordes in Na¬
gold und nicht in Altcnsteig aufgehalten. Das frühere Ge¬
ständnis des Angeklagten deckte sich aber vollkommen mit
den Feststellungen der Stuttgarter Mordkommission. Das
Schwurgericht bejahte deshalb die Schuldfrage und verur¬
teilte Maier zum Tode. Außerdem erhielt der Angeklagte
wegen eines Diebstahls, den er in Zusammenhang mit dem
Morde begangen hatte, 6 Monate Gefängnis.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag.
lieber Süddeutschland liegt Hochdruck, im Norden aber

eine starke Depression. Nach vorübergehender Aufklärung
ist für Donnerstag und Freitag wieder mehrfach bedecktes
und unbeständiges Wetter zu erwarten.

4-
SCB . Altensteig, 13. Nov. Der hiesige Liederkranz konnte

am Sonntag unter Mitwirkung der Stadtkapelle, des Musik-
vereius und anderer auswärtiger Kräfte im „Grünen Baum"
das 90jährige Jubiläum feiern.

SCB . Stuttgart , 13. Nov. Oberregierungsrat Prof . Dr.
e. h. K. O. Hartmann , der schultechnische Reorganisator des
württ . Gewerbe- und Fachschulwesens, tritt dieser Tage von
seiner über 25 Jahre geübten führenden, überaus verdienst¬
vollen württembergtschen Landestätigkeit zurück. Sein Name
ist für alle Zeiten mit dem Aufschwünge des württ . Gemerbe-
schulwesens, dessen hoher Stand im ganzen Deutschen Reiche
anerkannt ist, verknüpft.

SCB Stuttgart , 13. Nov. Über die Kosten des Stuttgar¬
ter Lichtfestes schwirren abenteuerliche Gerüchte durch die
Stadt . Die Hunderttausende von Mark , von denen in den
ersten Tagen da und dort gemnnkelt wurde, sind durch die
Weitergabe von Mund zu Mund inzwischen zu Millionen
angewachsen. Zur Beruhigung der Gemüter wird mitge¬
teilt : Wenn auch für Unvorhergesehenes und für im voraus
nicht Geplantes noch einiges dazukommen wird, so ergibt
sich nach einer vorläufigen Zusammenstellung ein Höchstbe¬
trag von 55 000 ./(.

SCB . Kusterdingen, OA. Tübingen , 13. Nov. Bei der am
Samstag vorgenommenen Ortövvrsteherwahl wurden von

l 1062 Stimmberechtigten 900 Stimmen abgegeben. Davon
entfielen auf den Kandidaten Verwaltungsprakti -aut Pvlü . e
aus Kusterdingen 709 Stimmen . Kontrolleur Ncuhaus bei..:
Elektrizitätswerk Stuttgart 200 Stimmen . Polster ist somit
gewählt.

SCB Weiden OA. Sulz , 14. Nov. Eine recht nette Dic-
besgesellschaft, die mit Geschick und gutem Erfolg gearbei¬
tet hat, wurde dieser Tage durch die Sul -cr Landjäger hier
ausgehobcn. Es handelt sich um etwa ein halbes Dutzend
noch jugendlicher Burschen die in den letzten Wochen und
Monaten hier und teilweise auch auswärts , tn Gcschäfts-
nnd Privathänscrn umfangreiche Diebstähle ausgcführl
haben. Wie man hört, hatten sie es hauptsächlich auf Geld,
Zigaretten , Tabak, Schokolade und andere Dinge abgesehen.

SCB . Oberndorf a. N., 13. Nov. Auf der Bahnlinie Alt-
oberndorf und Oberndorf ereignete sich eine kleine Betriebs¬
störung dadurch, daß in unmittelbarer Nähe des Bahnwart-
hauscs beim Neckarheim ein ans der Stallung deS Speise-
mcistcrs Baicr entlaufener Farren unter den von Nollweil
kommenden Güterzug geriet. Das Tier wurde von der Ma¬
schine erfaßt und etwa 100 Meter geschleift. Da etwa 15 Wa¬
gen über das Tier hinweggingen, wurde es vollständig zer¬
malmt. Nicht viel hätte gefehlt, so hätte es den diensttuen¬
den Bahnwärter , der noch in letzter Minute das Unheil zu
verhüten suchte, indem er das Tier ivcgtreiben wollte, das
Leben gekostet.

SCB , Gmünd, 13. Nov. An dem Talabhang östlich des
Georgihofs ereignete sich ein schwerer Unglücksfall. Als der
Maurermeister Nieg von Leinzell sich abends auf dem Heim¬
weg befand, hörte er vom Abhang herauf ein jämmerliches
Hilferufen . Nieg warf sofort sein Rad beiseite und sprang
dem immer leiser werdenden Hilferuf entgegen. Etwa 700 in
unterhalb der Straße fand er in einem etwa ein Kubikmeter
großen Erdloch einen ungefähr 22 Jahre alten Hütebubcn
von einer zirka 6 Zentner schweren Steinplatte bis an die
Brust begraben in jämmerlichem Zustand. Mit Anstrengung
aller Kräfte gelang es, den Jungen aus seiner Lage zu be¬
freien. Der Junge hütete Vieh von einem benachbarten Hof.
Er hatte sich scheinbar vor dem scharfen Ostwinü schützen wol¬
len und sich in das Erdloch gesetzt, wo ihn dann die schwere
Steinplatte unter sich begrub.

SCB Marbach a. 13. Nov. Am Geburtstag Friedrich
Schillers konnte bas Schiller-Nationalmuseum in Marbach a.
N., der Geburtsstatt Schillers , die Feier seines 25jährigen
Bestehens begehen. Hoch über dem Neckar gelegen grüßt der
vom Schwäbischen Schillerverein vor 25 Jahren im Rokoko-
stil erstellte prächtige weiße Bau weit in das schwäbische Land
hinaus als Wahrzeichen der Schillerverchrung . Die Feier
begann mit dem Läuten der Schillerglocke „Konkordia" und
einer Feier sämtlicher Marbacher Schulen vor dem Schiller¬
denkmal. Zu der anschließendenGedächtnisfeier im Festsaal

! des Museums hatten sich Gäste ans bem̂ ganzen Reich ' in
großer Zahl eingefunden, als Vertreter der Württembergs-
schen Negierung Kultminister Dr . Bazille und Finanzmini-
ster Dr . Dehlinger.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,73
100 franz. Franken 16,42
100 schweiz. Franken 80,89

Börsenbericht.
Die Börse zeigte gestern eine freundliche Haltung ; die

Kurse vermochten aber davon wenig zu profitieren.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. November.

Weizen märk. 209—212; Roggen märk. 200—203; Brau-
gerste 230- 244; Futtergerste 202—210; Hafer märk. 107 bis
206; Mais waggonfrei ab Hamburg 2l8—220; Weizenmehl
26,25—29,50; Roggenmehl 25,60—28,65; Weizenkleie 14,60 bis
14,80; Weizenmelasse 15—15,25; Roggcnkleie 14,60- 14,80;
Raps 340—350; Viktoriacrbsen 44—63; Rapskuchen 19,80 bis
20,20; Leinkuchen 24,60—24,80; Trockenschnitzel 14,20—14,60;
Soyaschrot 22—22,70; Kartoffelflocken 19,30—19,70 .//. Allge-
meine Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartvffelmarkt auf dem LeonhardSplatz: Zufuhr 200 Ztr,

Preis 5—6,50 — Filderkraut auf dem Leonhardsplatz: Zu¬
fuhr 50 Ztr ., Preis 7—7,50 — Mostobstmarkt aus dem Wil-
Helmsplatz: Zufuhr 200 Ztr ., Preis 11,50—12 für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Tchlachthof wnr-

den zugeftthrt : 59 Ochsen (unverkauft 5), 45 (5) Bullen , 400
(65) Jungbutten , 388(65) Jungrinder , 205(26) Kühe, 1100 Kal-
ber, 2178 (128) Schweine, 1 Schaf, 2 Ziegen. Erlös aus je
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsena 48—54 (letzter Markt —);
b 42—46 (—); Bullen a 44—46 (nnv.); b 41—43 (41—44); c 38
bis 40 (—); Jungrinder a 51—55 (52—65); b 44—49 (45- 49);
c 40-^ 3 ((unv.); Kühe a 38—43 (—); b 27—35 (28—35); c 26
bis 26 (unv.); b 15—18 (unv.); Kälber b 74—77 (75—78); c 65
bis 71 (66—73); d 65—63 (59—64); Schweine a fette über 300
Pfund 82—83 (84—85); b vollfleischige von 240—300 Pfd. 81 bis
82 (83—84); c von 200—240 Pfd. 78—80 (80—82); d von 160 bis
200 Pfd. 76—78 (77—79); e fleischige von 120—160 Pfd. 72—74
(76—77); Sauen 57—69 (60—73) .4(; Marktverkauf : Großvieh
langsam, Ueberstand; Kälber langsam; Schweine mäßig be¬
lebt.

Schweineprcise.
Aalen : Milchschweine 23—34; Läufer 56—63 .L. — Göppin¬

gen: Milchschweine 27—39 ./(. — Hall: Milchschweine 22—34;
Läufer 45 ./(. — Kirchheim u. T.: Milchschweine 25—35; Läu¬
fer 40—65./(. — Lorch: Milchschweine 28—82 .4(. — Oberndorf
a. N.: Milchschweine 22—30 ,/k— Ochsenhausen: Milchschweine
31—35 .^ . — Niedlingen : Milchschweine22—32; Mutter-
schwcinc 235./(.



FsrHamt L^ henzell

CtelUleftkljWsgNörd
Am Donnerstag , den 18 . November 1928 nach

Mittag » 8 Uhr

in Unterhaugstett i « „ Hirsch¬
werde » zur Vergebung kommen:

82 cbm . Kalkbruchsteine , 288 cbm . Kalt¬
schotterfteine lbezw . 488 vdn », Eisenbahn«
schotte« ab Station Liebenzells , 288 ob«, . Klee-
fteine <bez« . 178 «dm . Kleesteine und 48
ekm . Eifenbahnschotter ab Station Liebenzell ) .

3Ver!
Wir machten die ersteuiiche Entdeckung , daß
noch verschiedene Kuchen von unserer Feier
wohlverwahrt in einem Korb liegen . Wir
laden daher aus heut « abend 8 Uh«
alle Kaffeesre««deder SV er in de«
»Badische « Hos-  z » einem
gemütlichen Stündchen
ein . Kasse » und Kuchen gratis

De « Ausschuß

<lLO « Ik' L » 8c « 1v1. L)
XtdlvM OdlO

Ev Mieil .1 sei lv,A88loest Lstlrecttdiuxü
AtibstAQM AHI Oie oe8Ett ^ e78-

8iel .l.e 08 . 8t .Ai7L8

Anwefeu -Berkauf.
Ein kleineres

Anwesen
^ mit lebend , und tot . Inven¬

tar , bestehend aus Wohnhaus,
Stall und Scheue «, 2 Stüch Bieh , zirka 4 Morgen
Felder n . Wiese » , setzen wegen Wegzug d. Verkauf aus.

Weber und Schmidt , Zainen
D A. Neuenbürg.

1-
Danksagung

Allen , die unsrer unvergesslichen Ent

ausrichtigsten Dank , aus.

Familie Karl Stüber
Lalw , den 13,-November 1928

Mvangel . Buchhandlung
Carl LsaMlg. Cal« »LA:"'

empfiehlt
Adventshäusche «, Advents»
transparente , Adventssterne
nnd »Bitnmche«, Advents-
ampeln » Adventskalender,

Adventskarten

HallDtttrettt
für Calw und Amgebung von

erstem Berstcherunqs -Konzer«
gesucht

Gute Berdlenstmöglichkeit . Reflektiert
wird aus Herren mit guten Beziehungen zu
den besseren und beste» Kreisen . Der Posten
eignet sich auch für pensionierte Lehrer , Be¬
amte pp.

Gest. Offerten erbeten unter T . T . 8779
an Ala -Haassnftein Sb Vogler , Stuttgart

Neste ölisckunzei,
8tel » krisch gebrsant

kemsprecber
Xr. 128

MklUrclie viill lpmiüclie

,8tLrkt öie Xrsnken
kekommt «len Oesunöea
kexeislert 6Ie luxencl
kelebt <t»s Alter'

8ülle unr ! dsldsüL « Lüelvvei « « okken Im Atussedairk

Lriscliisel »«» Aslvr »»!« r rat , sehr voll u. kräftig I.. 50 c)
Vti »o Lros , glutvoller Lübwein, Lperislmarks, l .. 60 ^
6r !« e!Ü8etier dlusdtat » Zolä^elb, Superior '/» s.lter 70 ^
Lpanisvder l ŝersZons , rot, superlor, ZjästriZ'/, I. . 60 ^
8p » n!»e1»«r dlosestvl , trocken, '/« l-iter 80

M unü conrNtore!I.
vaa llebenrell

Realvrogymnasium und
Realschule Calw

- Schubertfeier
am Donnerstag , 15 . Nov . 1928 abends

8 Uhr im Badischen Hof.
Musikalische Vorträge des Schülerorchesters

und des Schülerchores unter Mitwir¬
kung von Frl . Trnde Sannwald.
Die Angehörigen der Schüler und die Freunde

drr Schule « erden hiezu eingelade «.
Calw, den 9. Nov . 1928.

Rektorat.
Für die Mitglieder der »Bereinigung de«

Elter « und Freunde der Schule - und für ihr«
Familienangehörige » ist der Eintritt frei ; für
Nlchtmitglieder 50 Pfg . : r Programme zum Preis
von 20 Pfg . durch dir Schüler « . am Saaleingang.

T R Weihnachten ist äas fest 6er Oesäieiike , man
sciienkt unä wirä beschenkt . Ob sie praktisch

^ ^ sinä unä e.inem Deäark entgegen kommen , äie-
ssr k̂rsgs vvirä leiäer nicht äiejenige Aufmerksamkeit
gewidmet , äie im Interesse äes geschenkten geboten
wäre . Daraus erklärt siäi äann äie Anhäufung von
vielen Dingen , mit äenen man kaum etwas ankangen
kann . Schenken 8is äaber ililöbel, insbesonäers Klein-
unä Lrgänrungsmöbel , äie sich kür VVeibnaäitsgesäienks
desonäers eignen . V/ir baden schon -4ödelstücke kür
kß/l. 40 — bis 8K1. 100.—. Oäsr aber kaufen Sie Zu¬
sammen ein komplettes 2immer , äas Iknen immer
freuäe machen wirä . V̂ir verkauken Ihnen schon kom¬
plette Ammer mit monatlichen Abzahlungen von kill . 50 -
dis 100.—.

WM __ IZNZsÄG !rL .sK
kkopmudla

pk-Okr»«k« VkM-47

Glngetroffe«
große Sendungen

MM

skin ^ uc

Skcsislhc
EaSItliil

Psd . 48 Ms-

s m » nschnttt» 8 ^1

Schellfische'
große

Pfd . 48 Pfg.

Lütz-

Wchlüige
Psd . 88 Pfg-

z«oMb.
geg . Sicherheit auszunehmen

gesucht.
Bon wem , sagt die Gesch.-

St . ds . Bl.

Zu verkaufen:
1 eisernen

zweiteilig , 4 Mir . lang mit
Kipptrögen (wie neu) .

Friede. Wohlgemuth,
-um »Waldhoru-

«tammheim.

Puppen-
Wagm

für Weihnachten
kaufen Sie am vorteil¬
haftesten in größter
Auswahl «. neuest.
Farben und Formen

dei

Otto Weißer
Kronengaffe.
Reparaturen in

schnell. Ausführung
KonsiiiMttio.

MernM
empfiehlt

Karl Gehring
Bücherei.

Zusammen nur l . - RlC.

ütte avorveite calv.

Für erslklaffige », amtl.
Obsekt bat bekannter Groß-
vertag lohnende

MM »'
Berlreittng

an seriösen, sachkundigen
Herrn zu vergeben.

Ausführliche Angebote an
Postlagerkarte 22 Stutt¬
gart 2.

Zwei neue eichene

l
in guter Ausführung, sowie
ein eichenes

hat billig obzugebrn.

Ludwig Gehring.
Schreinerei. Sechinge»

Hand¬
schuhe

in Wolle ««d Leder,
a«ch gefüttert

empfehlen.
GeW. Senschle.

ÄAS reparier«
65  I.vdernlkM.Friskvr
beim Adle «, Telefon 284

1S27e»

Mdheimer
Rotwein

Li . SM
Fl- VS Pfg-

1»27e,

Mgftemer
Rotwein

Tamglni«
Süßwein

1« Sl . 'ß . —
Feinste«

Malaga
Fl. 1 . 2ü

«»/, Rabatt

68 «8l
eiBcliienen: Ober äie ^nt8lekun§

äer 81 aä1 Lalw
blach alten Orkunäen

48 Zeiten 8t3rk, kObscti kartoniert , nur 80 Pfennig,  ertiLItlicsi aus
cter Oe8ctiütt88telle 6ie868 Viattes und in den Luctitiandlim ^Lli-
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